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An der Führung durch Margare-
the Schweizers romantischen
Rosengarten nahmen trotz des
Wettertiefs 50 Menschen teil.
Skulpturen, Blüten, Lyrik, Mu-
sik und Kulinarisches schufen ei-
ne märchenhafte Atmosphäre.

CLAUDIA JUSKOWIAK

Deggingen. Dass hinter dem Zaun
ein besonderes Fleckchen Erde sein
muss, lässt sich schon von draußen
erahnen. Sichtdurchlässe gewähren
einen verstohlenen Blick auf eine
zauberhafte Oase der Ruhe. Rosen
verströmen einen zarten Duft. Das
ist der Garten in Deggingen, in den
der Stadtseniorenrat Geislingen
und Margarethe Schweizer aus Deg-
gingen zur Führung eingeladen ha-
ben – mit Rosen und Rosenbowle,
Gedichten rund um die Rose und
Skulpturen überall, der Flötenein-
lage von Musikschülern und kulina-
rischen Köstlichkeiten. Eine Kompo-
sition, die im Nu eine märchenhafte
Atmosphäre schuf.

Im Jahr 2007 kreuzten sich die
Wege von Monika Zeisler, der Vorsit-
zenden des Geislinger Stadtsenio-
renrates, und der Degginger Garten-
künstlerin Margarethe Schweizer.
Es war bei der „Hobbybörse“, ge-
nauer: bei den Töpferarbeiten, die
man im Rahmen dieses Programms
unter anderem machte. Margarethe
Schweizer nämlich züchtet nicht
nur Rosen, ihre Leidenschaft gilt
auch dem Erschaffen von Tonfigu-

ren aller Art. So gab es 2008 im Ge-
folge dieser Hobbybörse schon eine
erste Gartenbesichtigung in Deggin-
gen. 2009 folgte eine weitere Garten-
schau, nun hat die Deggingerin die
Pforte zu ihrem bezaubernden Gar-
ten zum dritten Mal geöffnet – dies-
mal sozusagen als Einstimmung auf
die nächste „Hobbybörse“.

Die Künstlerin arbeitet nach dem
Lustprinzip. Nur bei eindeutigen, in-
neren Impulsen der Lust am Arbei-
ten wird sie im Garten oder in ihrem
künstlerischen Schaffen aktiv, dann
aber voller Freude. Die Mutter
dreier erwachsener Töchter lebt mit
Hündin Mona in dem idyllischen
Haus. Dankbarkeit und Demut, Res-

pekt vor der Schöpfung und Weiter-
entwicklung menschlicher Perspek-
tiven sind an diesem Ort spürbar.
Neben 40 verschiedenen Rosensor-
ten und unzähligen anderen Blu-
men gibt es auf der früheren Streu-
obstwiese, die sie 1994 in einen Gar-
ten umgewandelt hat, viele ideenrei-
che Nischen, Arrangements und
Überraschungen. Unaufhörlich
stößt der Besucher auf neue, ku-
riose, berührende und hinreißende
Schätze. Umgeben von zartem
Grün, entfalten die Blüten ihre
Pracht in zarten, sanften oder auch
kräftigen Tönen und lassen zusam-
men mit ihrem betörender Duft et-
was vom göttlichen Eden spüren.

Die Turnhalle im Bad Ditzen-
bacher Ortsteil Gosbach erhält
an ihrer Rückseite einen Anbau
für die Bühne. Außerdem soll
die Küche verlegt werden. Die
Arbeiten beginnen aller Voraus-
sicht nach aber nicht vor 2014.

HARTMUT ALEXY

Bad Ditzenbach. Die Architekten
Erpo Wittlinger aus Bad Boll und
Alexander Strasser aus Gosbach ha-
ben in der jüngsten Sitzung des Bad
Ditzenbacher Gemeinderates ihr
Konzept für eine Generalsanierung
der Turnhalle im Ortsteil Gosbach
vorgestellt. Es sieht an der Seite, die
zur B 466 gelegen ist, einen Anbau
mit einer neuen Bühne vor. Diese
bekommt einen „diskreten“ Zugang
von den Umkleideräumen her, da-
mit die Akteure bei Veranstaltungen
nicht erst durch den Saal gehen
müssen, wenn sie ihren Auftritt ha-
ben – und das Publikum so um den
möglichen Überraschungseffekt
bringen. Die Küche wird auf die an-
dere Seite der Halle verlegt, befin-
det sich dann also nicht mehr ne-
ben der Bühne. Die Zuschauer sol-
len bei Aufführungen nicht mehr
vom Küchenbetrieb gestört wer-
den. Aber auch die Küche selbst soll
vom Umbau profitieren: Sie sei
dann endlich gut von außen zu be-
liefern, sagte Architekt Wittlinger,

und überdies für eine „Außenbewir-
tung“ geeignet.

Bürgermeister Gerhard Ueding
hob das Mehr an „Veranstaltungs-
qualität“ hervor, dass sich aus dem
Umbau ergebe. Gemeinderat Otto
Lamparter kritisierte den seiner
Meinung nach zu kleinen Anbau für
die Bühne, die während des Sportbe-
triebs in der Halle parallel als Gym-
nastikraum genutzt werden soll.
Der Architekt erwiderte, nach hin-
ten verlängern könne er den Büh-
nenraum wegen des Transformato-
renhäuschens, das hinter der Halle

steht, nicht – wohl aber breiter. Ob
die Vereine damit einverstanden
sind, will der Bürgermeister klären.

Gemeinderat Andreas Späth frag-
te, wie groß der Lichtverlust durch
den Anbau sein werde. Architekt
Wittlinger wies ihn darauf hin, dass
die Oberlichter derzeit mit einer Fo-
lie beklebt seien. Mit neuen Schei-
ben ließen sie auf alle Fälle genü-
gend Licht in die Halle.

Wiederum Gemeinderat Lampar-
ter äußerte die Befürchtung, dass
nach der Sanierung der alten Turn-
und Festhalle der Bau einer neuen

Halle „kein Thema mehr“ sein
werde. Dem widersprach Bürger-
meister Ueding: Bei der Besichti-
gungsfahrt habe sich gezeigt, dass
eine Sanierung den Bau einer weite-
ren Halle keineswegs ausschließe.

Die Gemeinde hat mit der Halle
in Gosbach jetzt nur noch ein einzi-
ges Problem: Ohne Finanz- und
Wirtschaftskrise hätte sie schon im
kommenden Jahr mit dem Umbau
beginnen können. Nun sei dies bes-
tenfalls 2014 möglich, erklärte der
Bürgermeister. Bis dahin bleiben
die Pläne im Schrank.

Spenden statt Geschenke: Un-
ter diesem Motto stand eine Be-
nefizveranstaltung von Nino
Brucchieri in Bad Überkingen.
Er feierte seinen Geburtstag
mit 1500 Gästen – zugunsten
des Malteser Hospizdienstes.

JOANNA STOLAREK

Bad Überkingen. „Nino ist 40. Mal-
teser sagen Danke“, las man am Frei-
tagabend auf dem Sportplatz in Bad
Überkingen auf vielen T-Shirts. Ni-
no Brucchieri, Betreiber der Pizze-
ria „Da Nino“, stellte seinen runden
Geburtstag in den Dienst einer gu-
ten Sache und veranstaltete eine
große Benefizveranstaltung zuguns-
ten des ambulanten Kinder- und Ju-
gendhospizdienstes der Malteser,
der seit einem Jahr im Kreis Göppin-
gen aktiv ist. Die speziell ausgebilde-
ten ehrenamtlichen Helfer des Hos-
pizdienstes gehen direkt in die Fami-
lien und kümmern sich um
schwerstkranke und sterbende Kin-
der, aber auch um ihre gesunden Ge-
schwister und um die Eltern. Sie ste-
hen den Familien mit Rat und Tat
zur Seite. „Und zwar von der Diag-
nose über den Tod des kranken Kin-
des hinaus“, betont Gabriele Ulmer,
die Koordinatorin des Hospizdiens-
tes der Malteser.

„Eine tolle Sache“, fand Familien-
vater Nino Brucchieri und ent-
schloss sich auf Vermittlung der
GEISLINGER ZEITUNG, den Dienst
mit einer großen Benefizfeier zu un-
terstützen. Er forderte seine 1500 ge-
ladenen Gäste auf, statt ihm Ge-
schenke zu bringen, Spenden in
eine der Boxen der Malteser zu ge-
ben. Die Reaktion war überwälti-
gend. Es kamen 8750 Euro zusam-
men, die direkt dem Kinder- und Ju-
gendhospizdienst zugute kommen.

Die Benefizveranstaltung glich ei-
nem fröhlichen Volks- und Familien-
fest. Die Malteser sorgten mit ei-
nem bunten Programm dafür, dass
die kleinsten Besucher sich gut amü-
sierten, sei es bei den zahlreichen
Spielen des Spielmobils, beim
Schminken mit Motiven aus „König
der Löwen“ oder mit dem Aufmalen

von Wunden, wie man es von Unfall-
rettungsübungen her kennt. Der
ambulante Kinder- und Jugendhos-
pizdienst informierte mit einem
Stand über seine Arbeit, die ehren-
amtlichen Helfer standen den inte-
ressierten Gästen Rede und Ant-
wort. Im großen Zelt gab es ein un-
terhaltsames Programm: Live-Mu-
sik, eine Überraschungsmoden-
schau, eine musikalische Perfor-
mance der Fußballerinnen aus Hau-
sen, Schwank und Kabarett mit Jür-
gen Häberle und Rüdiger Brause.
Das Duo Salvo und Josy sorgte für
die passende Tanzmusik bis in die
Nacht. Die große Tombola lockte
mit vielen Gewinnen. 3800 Stück-
chen Pizza, 300 Kilogramm Spa-
ghetti und 1350 Portionen Chili con
Carne, die von Walter Bauhofer,
dem GZ-Koch, zubereitet wurden,
gingen über den Tresen. 187 Helfer
sorgten für einen reibungslosen Ab-

lauf. Und nicht mal das regnerische
Wetter tat der guten Stimmung ei-
nen Abbruch.

Nino hatte die Veranstaltung mit-
hilfe von Helmut Walter, dem ehe-
maligen Stern-Wirt, organisiert. Un-
terstützt wurden sie dabei von über
40 Sponsoren, darunter den Fabrik-
verkäufen Geislingen, der Mineral-
brunnen AG, der Gemeinde Bad
Überkingen, der Kaiser-Brauerei
und dem Getränkemarkt Heidle.
„Ohne diese Unterstützung wäre
das Fest nicht möglich gewesen.“

Für feuchte Augen bei dem Ge-
burtstagskind und einen überra-
schenden Höhepunkt des Abends
sorgten die Malteser: Sie überreich-
ten Nino als Dankeschön eine 40-Ki-
logramm-Torte in Form eines
glücksbringenden Marienkäfers
von der Confiserie Uli Maurer aus
Winnenden. Der 40-Jährige teilte
sie sofort unter seinen Gästen auf.

Die Turnhalle in Gosbach soll an ihrer rückwärtigen Seite (links) einen Anbau für die Bühne erhalten.  Foto: Hartmut Alexy
Kreisbrandmeister Dr. Michael Reick verlieh den glücklich strahlenden Floriansjün-
gern der Feuerwehr Salach-Holzheim und der Werksfeuerwehr Zeller & Gmelin das
Leistungsabzeichen in Silber.  Foto: Jürgen Wahr

Überraschungsgeschenk zum Vierzigsten: Geburtstagskind Nino Brucchieri mit
dem 40 Kilogramm schweren Marienkäfer.  Foto: Stefan Hinkelmann

Böhmenkirch. Insgesamt 66 Ange-
bote umfasst das neue Schülerferi-
enprogramm in Böhmenkirch. Los
geht’s am 29.Juli mit „kreativem Ba-
cken“. Welche Highlights sonst
noch geboten sind, steht im Pro-
grammheft, das im Rathaus aus-
liegt. Anmeldeschluss ist der 2. Juli.
Weitere Infos bei Sabine Krieger im
Rathaus unter ! (07332) 96 00-32.

Skulpturen und Blumen, wohin man blickt – das macht den Reiz des Gartens von
Margarethe Schweizer (Zweite von rechts) aus.  Foto: Claudia Juskowiak

Ebersbach. In einer Gaststätte in
der Stuttgarter Straße in Ebersbach
kam es am frühen Sonntagmorgen
gegen 4 Uhr zu einer handfesten
Auseinandersetzung. Bei einer Ge-
burtstagsfeier brach zunächst ein
männlicher Gast einer Frau mit ei-
nem Faustschlag die Nase. Im fol-
genden Handgemenge erlitt ein wei-

terer Gast eine Schnittverletzung
am Oberkörper. Die Ermittlungen
der Polizei ergaben weiter, dass
zwei der drei bislang als Beschul-
digte anzusehenden Männer
Schnittverletzungen und Platzwun-
den am Kopf erlitten. Als Tatwerk-
zeug kommen ein Bierkrug und
eine Flasche infrage. Die Lage in

und vor der Gaststätte musste
durch acht Polizeistreifen beruhigt
werden. Ebenso rückten drei Ret-
tungswagen und ein Notarzt aus.
Die Wunden der vier verletzten Fest-
besucher wurden anschließend in
einer Klink versorgt. Die Polizei in
Uhingen bittet Zeugen, sich unter
! (07161) 93810 zu melden.

Im Bauhof stellten am Samstag
die Feuerwehren ihr Können un-
ter Beweis. Kreisbrandmeister
Dr. Reick vergab Leistungsabzei-
chen in Bronze und Silber.

JÜRGEN WAHR

Geislingen. Bei ihren Leistungsprü-
fungen haben am Samstag im Geis-
linger Bauhof Feuerwehren aus
dem ganzen Landkreis ihr Können
unter Beweis gestellt. Dabei war vor
allem die Zusammenarbeit im
Team gefragt. So mussten die rund
90 Feuerwehrleute bei strömendem
Regen und einer Lufttemperatur
von gerade mal 12 Grad beweisen,
dass sie nicht nur die klassische
Brandbekämpfung, sondern auch
das Bergen von Personen aus bren-
nenden Häusern über eine ange-
legte Leiter perfekt beherrschen.

Die Floriansjünger der Freiwilli-
gen Feuerwehr Salach-Holzheim
und der Werksfeuerwehr von Zeller
& Gmelin hatten zusätzlich die Prü-
fung der technischen Hilfeleistung
zu absolvieren, sie hatten sich für
das Leistungsabzeichen in Silber an-
gemeldet. Bei dieser Prüfung, die
von beiden Gruppen mit Bravour
bestanden wurde, kommt es unter
anderem auf die richtige Handha-
bung der sogenannten Rettungs-
schere und die richtige Bergung von
Verletzten aus Unfallfahrzeugen an.

Kreisbrandmeister Dr. Michael
Reick, der die begehrten Abzeichen
zum Schluss übergab, war mit den
gezeigten Leistungen im Großen
und Ganzen zufrieden. Unter den
jährlich rund 1800 Einsätzen der
Wehren im Kreis Göppingen seien
lediglich ein paar Hundert, bei de-
nen nur ein Brand gelöscht werden
müsse, sagte Reick. In den übrigen
Fällen seien technische Hilfeleistun-
gen gefordert, wozu auch die Unfall-
rettung aus Fahrzeugen zähle. In-
zwischen gebe es für jeden neueren
Fahrzeugtyp eine Rettungskarte,
die übers Internet bei dem jeweili-
gen Hersteller abgerufen werden
könne. Er empfehle jedermann drin-
gend, diese lebensrettende Karte an-
zufordern und an der Innenseite
der Sonnenblende zu befestigen. So
werde die Rettung erheblich erleich-
tert. Moderne Autos seien oft wie
eine Festung konstruiert – bei der
Suche nach dem richtigen Ansatz-
punkt zähle im Notfall aber jede Se-
kunde.

Manfred Baumholzer, der sich als
stellvertretender Kommandant der
Geislinger Wehr um organisatori-
sche Fragen gekümmert hatte, war
mit dem reibungslosen Ablauf und
den gezeigten Leistungen der teil-
nehmenden Feuerwehrleute, darun-
ter auch einigen jungen Frauen,
ebenfalls höchst zufrieden.

Info www.feuerwehr-geislingen.de

Feuerwehr kann
weit mehr als löschen
Rettungskarten fürs Auto empfohlen

Kuchen. 5000 Euro Sachschaden
hat die Polizei nach einem Unfall
am Freitag um 15.15 Uhr in Kuchen
zu Protokoll genommen. Ein 29-jäh-
riger Kombi-Fahrer hatte an der
Kreuzung der Lonestraße mit der
Filsstraße einem Daimler, der sich
auf der Filsstraße näherte, die Vor-
fahrt genommen. Die Autos stießen
zusammen.

Ferienprogramm in
Böhmenkirch steht

Ein besonderes Fleckchen Erde
Aus einer Obstbaumwiese einen bezaubernden Rosengarten gemacht

Für die Bühne ein Anbau
Neues Konzept für Sanierung der Turnhalle in Gosbach – Baubeginn 2014

An der Kreuzung die
Vorfahrt genommen

Faustschlag: Mann bricht einer Frau die Nase
Vier Verletzte: Party in Ebersbach endet blutig – Polizei mit acht Streifen vor Ort

Ein 40-Kilo-Käfer zum Geburtstag
Der Wirt Nino Brucchieri feierte mit 1500 Gästen für einen guten Zweck

S T A D T  U N D  K R E I S 11Montag, 21. Juni 2010

 

alexanderbaur
Hervorheben

alexanderbaur
Hervorheben

alexanderbaur
Hervorheben

alexanderbaur
Hervorheben

alexanderbaur
Hervorheben

alexanderbaur
Hervorheben

alexanderbaur
Hervorheben

alexanderbaur
Hervorheben


